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So ist's mit alter Bildung auch beschaffen: 

Vergebens werden ungebundne Geister 
Nach der Vollendung reiner Höhe streben. 

Wer Großes will, muss sich zusammenraffen; 
In der Beschränkung zeigt sich erst der Meister, 
Und das Gesetz nur kann uns Freiheit geben. 

 

Johann Wolfgang von Goethe (1749 — 1832) 
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1. Schulspezifische Rahmenbedingungen  

1.1 Pädagogische Struktur 

• drei — bis vierzügiges Gymnasium ab Klasse 7 mit Englisch bzw. Französisch 
als 1.Fremdsprache 
 

• Jahrgangsstufen 7 — 13 (zukünftig 7 — 12) 
 

 
• Abschlüsse : mittlerer Schulabschluss nach Klasse 10, schulischer Teil 

der Fachhochschulreife nach Jahrgang 12 (zukünftig 11) Abitur (allge-
meine Hochschulreife) 
 

• Besondere mögliche Abschlüsse: 
 Latinum 
 IHK-Prüfung Wirtschaftsenglisch (extern) 
 Diplôme d'Etudes en Langue Francaise (DELF) (extern) 

 
• Wahlpflichtangebot (z.Zt. in Klassen 9 und 10) 

Latein, Musik, Kunst, Mathematik, Naturwissenschaften, ITG 
 

• Leistungskursangebot 
In Zusammenarbeit mit den benachbarten Gymnasien (Lilienthal/Willi-Graf) wird 
ein breites Fächerspektrum angeboten. 

1.2 Zur Geschichte der Schule 

 1872 als „Krahmersche höhere Mädchenschule" gegründet 

 1921 Namensgebung „Goethe-Oberschule" 

 1937 Umbenennung in „Karin-Göring-Oberschule" 

 1945 Wiedereröffnung nach dem Krieg als „Lichterfelder Oberschule für Mädchen"  

 1951 Rückbenennung in „Goethe-Oberschule" 

 wechselnde Standorte: 

- seit 1945 am jetzigen Standort Drakestr. 
 seit 1953 Aufnahme der ersten Jungen in die bis dahin reine Mädchenschule 

 (heute: 2006/2007 55 % Mädchen, 45 % Jungen) 
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1.3 Schulisches Umfeld 

- Einzugsbereich aus dem näheren, bürgerlich bis großbürgerlich geprägten Lichterfelde- 
West mit Ausweitung in den nord-östlichen Bereich von Zehlendorf und den östlichen Be-
reich Lichterfeldes 

- 2 Gymnasien in der Nachbarschaft („Lilienthal" und „Willi-Graf') 
- Benachbarte Grundschulen mit einem hohen Anmeldepotential für die Goethe- Ober-

schule : Clemens-Brentano, Käthe-Kruse, Giesensdorfer-GS, Schweizerhof-GS 
- Nähe zur Freien Universität Berlin 

Wohnorte der Schüler 

Schuljahr: 2005/06 
Wohnort Anzahl der Schülerin-

nen und Schüler 
Friedrichshain-Kreuzberg 3 
Charlottenburg-Wilmersdorf 6 
Steglitz-Zehlendorf 583 
Tempelhof-Schöneberg 8 
Neukölln 2 
Kreis Teltow-Fläming 3 
Kreis Potsdam-Mittelmark 6 
Insgesamt: 611 
Quelle: Schulporträt 

 

1.4 Schülerzahlen und soziale Struktur 

a) Anzahl 

 

 
 

 
  

Schuljahr: 2005/06 
Jahrgangsstufe Schülerinnen Schüler Insgesamt 
Jahrgangsstufe 7 73 54 127 
Jahrgangsstufe 8 75 45 120 
Jahrgangsstufe 9 50 40 90 
Jahrgangsstufe 10 44 30 74 
Jahrgangsstufe 11 32 34 66 
Jahrgangsstufe 12 42 28 70 
Jahrgangsstufe 13 41 23 64 
Insgesamt: 58 % 42 % 611 
    
    Schuljahr: 2006/07 
Jahrgangsstufe Schülerinnen Schüler Insgesamt 
Jahrgangsstufe 7 64 59 123 
Jahrgangsstufe 8 69 54 123 
Jahrgangsstufe 9 75 44 119 
Jahrgangsstufe 10 42 33 75 
Jahrgangsstufe 11 43 33 76 
Jahrgangsstufe 12 27 41 68 
Jahrgangsstufe 13 39 25 64 
Insgesamt: 55,4 % 44,6 % 648 
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b)  Nationalitäten 
 

Schuljahr: 2005/06 
Nationalität Schülerinnen Schüler Insgesamt 
Europa 
(ohne Deutschland) 

12 13 25 

Amerika 0 1 1 
Asien 3 3 6 
Insgesamt: 47 % 53 % 32 

Quelle: Schulporträt 

c)  Nichtdeutsche Herkunftssprache 

Schuljahr: 2006/2007 
Schülerinnen und Schüler Schülerinnen und Schüler nichtdeutscher Herkunftssprache 
Insgesamt Schülerinnen Schüler Insgesamt Insgesamt 

(in Prozent) 
648 30 19 49 7,6% 

        Quelle: Schulporträt 
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d)  Entwicklung der Anmeldezahlen (7. Klassen): 

 

Ursachen für die in den letzten Jahren gestiegene Zahl von Anmeldungen (häufigste Antworten 
der Eltern bei den Anmeldegesprächen) 

• guter „Ruf" der Schule 

• erfolgreiche Darstellung am „Tag der offenen Tür" 

• vielfältiges Angebot an Arbeitsgemeinschaften und Veranstaltungen 

• attraktive Gestaltung des Schulgeländes 

• schülerfreundliches Klima 
• eine Schule mit Anforderungen 
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1.5 Personal  

a) Anzahl 

Schuljahr 2005/06 
Bezeichnung weiblich männ-

 
Insgesamt 

Lehrkräfte 
 

29 
 
 

18 47 
Studienreferendare 
und Lehreranwärter 

4 3 7 

Übriges Personal 
(Therapeuten, Prakt.) 

0 1 1 

Insgesamt: 33 22 55 
 
 
 
 
b) Altersstruktur 2005/06 

zwischen dreißig und vierzig 14 % 

zwischen vierzig und fünfzig 25,5 % 

zwischen fünfzig und sechzig 35 % 

über sechzig 25,5 % 

Der Altersdurchschnitt beträgt 51,5 Jahre. 

c) Personalentwicklung 

Die Schule hat seit 2004 eine geringe Fluktuation im Personalbestand. Eine eigene Personal-
planung war bisher nicht möglich, da fehlender Bedarf über Abordnung bzw. durch Umset-
zung ausgeglichen wurde. 
Durch das bevorstehende Ausscheiden von 5 Vollzeitlehrkräften im oder am Ende des Schuljah-
res 2006/07 ergibt sich ein Fachbedarf in folgenden Bereichen: 
 

De / E  = 2 Stellen 

Fr / Ma = 1 Stelle  

Ph / Ch = 1 Stelle  

Ek / Sp = 1 Stelle 

 

Darüber hinaus ist die Personalausstattung in den Fächern Ethik, Musik und Informatik unbefrie-
digend. Angestrebt wird die Ausschreibung schulscharfer Stellen, um die Besetzung der va-
kanten Stellen auch in Hinblick auf die Fortführung des Schulprofils auf der Basis des Schul-
programms vornehmen zu können. 
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1.6  Räumliche und sächliche Ausstattung 

a)  Räume 

Klassenräume und Kursräume: 21 
Fachräume: 12 
Informatikräume: 2 
Turnhalle: 1 
Aula:1 (als 2. Turnhalle genutzt) 
Lehrerbibliothek: 2 
Schülerbibliothek: 1 
Sprachlabor: 1 
Mediationsraum: 1 
Cafeteria: 1 
Religionsraum: 1 
Fotolabor: 1 

Das Grundstück der Schule hat eine Gesamtfläche von 1,2 ha. Die Schule ist 
räumlich für 3,3 Züge ausgestattet. 

b) IT-Ausstattung: 

PCs Davon nach Ausstattung Davon nach Standort 
Geräte 
insgesamt 

multimediafähige 
Pentium PCs 

nicht multimedia 
fähige PCs 

Fachraum Klassenraum Mobile 
Einsatzorte 

76 76 0 36 38 2 
 
 

c) sonstige Medien: 
 

OH-Projektoren 
 Beamer 
Videogeräte 
DVD-Player 

Stand: 31.7.06 
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1.7  Kooperation mit Nachbarschulen, Betrieben, Institutionen 

a. Kooperation mit dem Lilienthal- und dem Willi-Graf-Gymnasium: gemeinsame Leis-
tungs- und Profilkursschienen, zwei gemeinsame Grundkursschienen, gemeinsame Pausen-
ordnung, gemeinsamer Kursfahrtzeitraum. 
Ziel: Ausweitung des Kursangebots und zum zahlenmäßigen Ausgleich von Kursen. An-
zahl der Goethe-Schüler in Koop-Kursen: 39 (2006/07) (Vorjahr 27) 
Anzahl von Koop-Schülern in Kursen der Goethe-Oberschule: 62 (Stand 2006/07) (Vor-
jahr 57) 

b. Partnerschulen: 
Großbritannien: Glasgow-Academy             (9. Klassen) bis 2005 
 USA: Fayetteville / Arkansas   (11./12. Jahrgang) 
Frankreich / Kanada: individueller Schüleraustausch (3 Monate) 
 

c. Betriebe: 
• Kontakt über das dreiwöchige Betriebspraktikum der 9. Klassen, 
• Berufsberatung durch Banken und Versicherungen 

 
d. Institutionen: 

• Kontakte mit der FU (bes. Fachbereich Chemie, der Universitätsbibliothek und 
dem Institut für Didaktik der Biologie),  

• regelmäßige Besuche im Berufsinformationszentrum.  
• Kontakte zum Bundestag über die Vermittlung von Eltern.  
• Regelmäßiger Kontakt mit dem Jugendoffizier der Bundeswehr 

 
1.8  Einbeziehung der Eltern 

• Gremienarbeit: intensive, regelmäßige und konstruktive Zusammenarbeit in 
Schulkonferenz, GEV, GSV und an Klassenelternabenden 

• Beteiligung der Eltern am „Tag der offenen Tür" 
• Cafeteria-Betrieb durch die Eltern 
• Vielfältige Unterstützung der Schule durch den Förderverein 
•  Mithilfe bei der Pflege des Schulgrundstücks (Samstag-Einsatz im Rahmen des 

Projekts „ G o e t h e - a k t i v " )  
• Mitarbeit von Elternvertretern am Schulprogramm 
• Organisation des jährlichen Bücherbasars durch die Elternvertretung 
• Geplant: Weitergabe der Berufserfahrung der Eltern an die Schüler (GEV-

Initiative) 

1.9 Besonderheiten der Schule 
• Weiterführung von Englisch und Französisch als erste Fremdsprache 
• Latein als 3. Fremdsprache (Abschluss Latinum) 
• musikbetonte Züge (eine zusätzliche Stunde Musik in den Klassen 7 — 10) 
• breitgefächertes AG-Angebot (Sport, Musik, Kunst, Theater, Internet, Fremdspra-

chen Spanisch, Französisch, Wirtschaftsenglisch), Naturwissenschaften, Schul-
hofgestaltung 

• IT-Musterschule seit 2002 
• Umweltschule in Europa 2004 und 2006 
• Diplôme d'Etudes en Langue Francaise (DELF) (externer Abschluss) 
• Kurse im Fach Darstellendes Spiel 
• Teilnahme am Transfer 21 (Nachhaltigkeit) 
• Wirtschaftsenglisch als Arbeitsgemeinschaft (IHK-Prüfung) 
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2. Entstehungsprozess des Schulprogamms 

Die Arbeit am Schulprogramm begann im Jahre 2004. Am 29.4.2004 wurde auf einem Studi-
entag — unterstützt und begleitet von 2 Moderatoren des LISUM — eine Bestandsaufnahme er-
stellt und es wurden sieben Entwicklungsprojekte festgelegt. Gestützt wurde die Diskussion auf 
dem Studientag durch die Ergebnisse einer selbst entwickelten Umfrage des Wahlpflichtkurses 
Kunst zum Ansehen der Schule unter Schülern, Lehrern und Eltern der Schule. 

Im Anschluss an den Studientag bildete sich eine Steuergruppe, die aus dem Schulleiter, zu-
nächst 10 (später 6) Lehrern, zwei Elternvertretern und einem Schülervertreter besteht. In 
den ersten Sitzungen vom LISUM-Moderator unterstützt, entwickelte die Steuergruppe zunächst 
das Leitbild und vertiefte die Arbeit an den Projektthemen. 
Seit 2005 nehmen zwei Mitglieder der Steuergruppe an der Qualifizierung als Evaluationsberater 
teil. 

Im Jahre 2006 verlagerte sich die Arbeit stärker in die Fachbereiche zur Absprache über 
Schwerpunkte der Rahmenplangestaltung sowie der Vorbereitung der Prüfungen für den Mittle-
ren Schulabschlusses (bes. Präsentationsprüfung) und der Erörterung und Festlegung von 
Schwerpunkten im Rahmen der Ausgestaltung der Unterrichtstafel. 

Für November 2006 ist die Teilnahme an der SEIS-Umfrage der Bertelsmann-Stiftung ge-
plant, um die Schüler-, Eltern-, Lehrerbefragung auf eine wissenschaftliche Basis zu stellen 
und Vergleichswerte mit anderen Schulen zu erhalten. (Befragung der Schüler und Eltern aller 
9. und 11. Klassen sowie des gesamten Lehrerkollegiums und der Mitarbeiter). 

 
3. Datengestützte Bestandsaufnahme 
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Umfrage zum Schul-Image der Goethe-Oberschule 2004 

Der Wahlpflichtkurs Kunst hat im Rahmen des ITG-Unterrichts einen Fragebogen mit 53 
Fragen erstellt und eine Umfrage zum Ansehen unserer Schule gestartet. Von den 1200 am 29. 
März 2004 in Klassen und Kursen ausgeteilten Fragebögen kamen bis zum Abgabeschluss 
am 2. April 2004 insgesamt nur 261 zurück. Davon waren insgesamt 122 der 562 Schülerinnen 
und Schüler zuzuordnen, 9 den 61 Lehrern und Lehrerinnen bzw. Referendarinnen und Referen-
daren, 50 den ca. 550 Eltern oder Erziehungsberechtigten. Viele haben ihre Zuordnung zu einer 
Gruppe nicht vorgenommen. Insgesamt war die Geschlechtszugehörigkeit der abgegebenen Um-
fragebögen im Verhältnis 2/3 weiblich und 1/3 männlich. Gut vertreten sind die Schülerinnen und 
Schüler der 7. Klassen sowie die Mütter unserer Schülerinnen und Schüler. 

Die Einzelergebnisse:  
Als allgemeine Präferenzen unserer Schule werden genannt: Toleranz, Allgemeinwissen, Fach-
wissen und umweltgerechtes Verhalten. 
Als allgemeine Defizite werden gesehen: Orientierung auf berufliche Praxis, Rücksicht auf 
schwache Schülerinnen und Schüler und kritisches Denken. 

Unsere Schule gibt sich eher Mühe, die Persönlichkeit der Schüler zu entwickeln. Sie wird 
als ausgewogen, angenehm, übersichtlich und vertraut angesehen. Auf der anderen Seite er-
scheint sie eher als konservativ, wenig innovativ, streng und überwiegend als etwas lang-
weilig. 

Das Schulgebäude wird mehrheitlich hell empfunden, wenn auch viele es eher als wenig schön 
bezeichnen. 

Die Schulgemeinschaft ist kontaktfreudig, die Schüler werden mehrheitlich fleißig und koope-
rativ gesehen. Sie sind leistungsorientiert und diszipliniert, gelten als kritisch und politisch inte-
ressiert. Sie schätzen ihre Allgemeinbildung und Motivation überwiegend als gut ein. Der Um-
gang der Schüler untereinander wird mehrheitlich als hilfsbereit, freundlich, zum Teil als 
zweckmäßig beurteilt. Er sollte deutlich verständnisvoller sein. 

Die Anforderungen der Lehrer unserer Schule gelten als hoch. Das Abitur kann nicht leicht er-
reicht 
werden. Die Lehrerschaft wird überwiegend als kompetent, anspruchsvoll, gerecht, demokra-
tisch orientiert, vielseitig und deutlich kooperativ gesehen. Besonders angenehm ist, dass die 
Lehrer als humorvoll, politisch interessiert, einfühlsam und motiviert bezeichnet werden. Interes-
sant ist, dass die Meinung der Lehrerinnen und Lehrer zur Lehrerschaft pessimistischer als die 
der Schülerschaft und Eltern ist. Übereinstimmend ist das Urteil in allen Gruppen darüber, 
dass die Lehrer eher einzelgängerisch und wenig innovativ sind. Das Lehrer - Schülerverhältnis 
wird mehrheitlich als gut bezeichnet. 

Die Schule hat einen guten Ruf im Bezirk und hat mit der Profilbildung in Musik die Zustimmung 
der Schulöffentlichkeit voll getroffen. 

Herr Kropp-Großkreuz 
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Probehalbjahr 

Vergleich der letzten fünf Schuljahre Bezirk Steglitz-Zehlendorf 

Anzahl der Schüler/innen, die an den entsprechenden Schulen das Probehalbjahr nicht 
bestanden haben: 

 

  



13 
 

Abiturergebnisse der Goethe-Oberschule
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Leitbild der Goethe – Oberschule 
 
 
 
 
 

 
 
 
Gemeinschaft: 

Schule ist gemeinsamer Lebensraum: Lehrer und Schüler setzen sich in Zusammenarbeit mit 
den Eltern für einen ansprechenden inneren und äußeren Rahmen ein. Feste, Fahrten, Arbeitsge-
meinschaften, Projekte und Aufführungen schaffen Gemeinschaftserlebnisse und haben einen 
hohen Stellenwert im Schulleben. 
 

Orientierung: 
Unsere Schule will bei ihren Schülerinnen und Schülern über die gründliche fachliche und persön-
liche Ausbildung hinaus Neugier und Kreativität fördern sowie die individuellen Fähigkeiten 
ausbauen und musische und künstlerische Aktivitäten verstärken. Wir informieren über Stu-
dium und Beruf, ermöglichen durch das Betriebspraktikum erste Einblicke in die Arbeitswelt 
und fördern interkulturelles Lernen durch Austauschfahrten. 

 
Erziehung: 

Wir wollen unsere Schülerinnen und Schüler zu Leistungsbereitschaft und kritischem Den-
ken erziehen und legen dabei Wert auf wissenschaftliches, fächerverbindendes Lernen, Persönlich-
keitsentwicklung, die Entwicklung von Fach-Methodenkompetenz und eine angstfreie Kom-
munikation. 

 
Toleranz: 

Wir fördern Achtung und Respekt gegenüber anderen und ein aufgeschlossenes, friedliches Mitei-
nander. Mögliche Konflikte sollen vorrangig durch Gespräche und Mediation gelöst werden. 

 
Hilfsbereitschaft: 

Gemeinsames Lernen, gegenseitige Unterstützung und Förderung sowie die Bereitschaft zum 
sozialen und verantwortungsbewussten Handeln sind wichtige Ziele unserer Schule. 

 
Engagement: 

Als Umweltschule in Europa entwickeln wir ökologisches Verständnis und entsprechendes Han-
deln. Wir helfen Bedürftigen durch unsere regelmäßigen Sammlungen für die „Berliner Tafel“. 
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Plan für das Projekt: Persönlichkeitsentwicklung P 1,1 Datum: 24.02.05
(ggf. Teilprojekt) Lions Quest
Mitglieder der 
Projektgruppe Hw, Ka, Km, Kg

Koordinator
Kg

Kurze 
Projektbeschreibung

Arbeitsschritte Verantwortlich Team Termin Bemerkungen/Absprachen/weitere Treffen

kurze Information 
des Kollegiums 
und individuelle 
Werbung

Kg P 1, evtl. 
Ros, Kp, Nj bis 24.2.2005 ./.

Termine für FB 
klären und 
Interessentenliste* 
erstellen 
(Anmeldung selbst)

Km Ka bis 22.3.2005

 

Gespräch mit 
Schulleitung wg. 
Klassenleiterstunden 
für Kl. 8                       
(1 zusätzliche)

Ka bis 22.3.2005

jeder 
Teilnehmer 
selbst

bis Sommer 
2006

(Za) 
Schulleitung mit P1 ab Schuljahr 

2006/07
Recherche von so 
genannten 
Schulverträgen

? Hw, Ha
bis zu den 
Sommerferien 
'05

Entwicklung eines 
eigenen Vertrages Ha Wg, Kg, Ka ab Schuljahr 

2007

Benötigte 
Ressourcen                   
(Zeit, Geld, Räume, 
Material, 
Unterstützung ...)

Evaluation                   
Wurden die 
gesteckten Ziele 
erreicht?                      
Woran kann das 
erkannt werden?)

Stand 15.06.2006

Teilnahme an der 
Fortbildung und 
Umsetzung in 
Klasse 7

Genehmigung erst bei GK 
s. Stundenverteilung) 

Einführung des Programms „Erwachsen werden – soziales Lernen 
 in der Pubertät“ (Lions Quest) für die Klassen 7 und 8 im Rahmen 
einer zusätzlichen Klassenleiterstunde 

s. Aushang 
 
* Qualifikationsvoraussetzung für die 
  Übernahme einer 7. (und 8.) Klasse 
 

- eine zusätzliche Stunde pro Klasse 8 
- Freistellung für Fortbildung ( 2 Tage) 
- Seminarbeitrag 
- evtl. Zusatzmaterialien wie Elternbriefe 
- Koppelung von 2 interessierten Lehrern (Klassenleiter und 

Stellvertreter) 

hängt von Terminen und freien 
Plätzen der Fortbildung ab 

Welche Schulen haben schon solche 
"Selbstverpflichtungen" für Schüler? 

Selbstverpflichtung aller Schüler (nach 
dem Probehalbjahr) im Rahmen des 
Programms (s.o.) 

- wird ab Schuljahr 2006/07 in allen 7. Klassen das Programm 
„Erwachsen werden“ eingeführt und umgesetzt? 

      -      Umfrage (Annahme des Programms von Eltern, Schülern, Lehrern) 
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Plan für das Projekt: Persönlichkeitsentwicklung P1,2 Datum: 24.02.05
(ggf. Teilprojekt) (Mediation)
Mitglieder der 
Projektgruppe Hw, Ri, Sd + Freiwillige

Koordinator Ri
Kurze 
Projektbeschreibung

Arbeitsschritte Verantwortlich Team Termin Bemerkungen/Absprachen/weitere Treffen

Intensivierung der 
Außenwirkung 
(nach angestrebt 
Bilanzierung)

Ri, Hw, Sd und Schüler fortlaufend

Rekrutierung von 
neuen 
(Mediatoren und) 
Kollegen (-)

Hw nur noch Hw, 
Ri

(bis Sommer 
2005)

Motto und Logo 
entwickeln und 
produzieren (Corp. 
Identity) -

Ri

bis Sommer 
2005 
verschoben 
auf später

Ausbau der 
Patenschaften:
> Evaluierung                   
(Ist-Zustand) Sd betroffene 

Lehrer bis 22.3.02

> Umfrage 
(Praktikabilität) alle Betroffenen

bis Pfingsten 
2005

> Umsetzung +
ab Schuljahr 
05/06

Ausbau weiterer 
Projekte zur sozialen 
Kompetenz 
(1.Sichtung)

Ri Hw, Km ( bis Sommer 
2005 )

Benötigte 
Ressourcen                   
(Zeit, Geld, Räume, 
Material, Unterstützung 
...)

Evaluation                         
Wurden die gesteckten 
Ziele erreicht? Woran 
kann das erkannt 
werden?) Fertigstellung des Mediationsraums im Frühjahr 2006

Stand 15.6.2006

Ausbau der Mediation (wesentlicher Bestandteil des Schullebens), 
verstärkte Akzeptanz durch Eltern, Schüler, Lehrerschaft 

personelle Ausstattung erweitern 
neue Med.-Schüler frühestens ab Herbst 
`06; scheitert an Ermäßigungsstd./Keine 
AG-Std. 

Unterstützung durch den Fachbereich 
Kunst (Rei) und weitere Interessierte 
scheitert an Therminen (von Schülerseite) 

Buddyprojekt (vorgestellt) 
Präventivmaßnahmen im 
Gespräch, nur 1. Sichtung 

 Geld für Raumumbau und –gestaltung ->Baugenehmigung liegt vor  
 Geld für Fortbildung (Schülerzuschuss) bis Sept. ist Geld da 

für Herbst 2006 int. -> weiteres in 2 Wochen  
 Materialzuschüsse (Plakate, Poster, ...) nicht nötig z.Zt. 
 Freistunden (Absprachen) für Schüler und Lehrer Problem, s.o.: Stundenplan der 

Schüler „verhindert“ sinnvollen Treffpunkt, nicht (unleserlich) in Pause 

Information bei Elternabenden ok, GK, am Tag 
der offenen Tür ok, Besuche in den Klassen ok, 
Präsentation auf der Homepage  ist in Arbeit, 
Flyer, Poster etc. noch nicht 

läuft für 7.-9. Klasse, Listen hängen 
aus (+ Kl.-Lehrer erhalten Info) 

Bilanzierung (Ist-Zustand im Sommer 
2005 und im Sommer 2006. 
 
jährlich 
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Plan für das Projekt: Mediengestütztes Lernen & Lehren P2 Datum: 24.02.05
(ggf. Teilprojekt)

Mitglieder der Projektgruppe Kü, Hei, v.La, Ut, Herr Kalis, (St),(Tau) Koordinator Kp

Kurze Projektbeschreibung

Arbeitsschritte Ver Team Termin Bemerkungen/Absprachen/weitere Treffen
Ermittlung des Ist-Zustandes  im Medienbereich 

> Evaluierung                   
(Ist-Zustand) Kp alle Veröffentlichung der Ergebnisse mit der Bitte um Ergänzungen

Technisch, 
organisatorische 
Verbesserungen

Kü, Tau, Kp

• Erfassung des Medienbestandes 
• Bereitstellung von lichtstarken OH-Projektoren und 
Beamern in allen Unterrichtsräumen
• Qualifizierte Wartung und Reparatur organisieren
• Zentrale Ausleihe von Mediengeräten
• Organisation der Raumbelegung und Geräteaus

Medienkompetenz 
von Lehrern und
Schülern verbessern

Ut, St, 
Herr Kalis

schulinterne Fortbildung im Umgang mit vorhandenen 
Medien-Geräten 
verbindlicher Unterricht: Medienkunde und 
Medienkritik (eine Std./Wo. ?) 
Verhaltensregeln für Schülerinnen und Schüler über 
PC-Nutzung in Klassenräumen
fachspezifische Fortbildungen zur D

Bücherei-
Erweiterung 

v.La

• Weiterentwicklung der Bücherei zur 
Individualausleihe z.B. Jugendbücher, Fachbücher
• räumliche Erweiterung durch Raumzusammenlegung
• zwei Lehrerstunden pro Woche für Verwaltung

Benötigte Ressourcen 
(Zeit, Geld, Räume, 
Material, Unterstützung ...)

Kp alle Fachleitungen

abgestimmte Haushaltsplanung,
Information der Fachbereiche, 
Abstimmung der elektrotechnischen 
Bauvorhaben mit dem Bezirksamt
Werbung für die Maßnahmen zum e-
Education Masterplan 

Evaluation                         
Wurden die gesteckten 
Ziele erreicht? Woran 
kann das erkannt 
werden?)

Umfrage nach dem Ausbau der 
Präsentationsrechner mit Beamer in den 
Fachbereichen Biologie, Chemie, Kunst 
und Sprachlabor und der Einrchtung 
neuer Benutzerprofile und Internet-
zugänge für Lehrer & Schüler geplant.

Ausbau und Verbesserung des mediengestütztes Lehrens und 
Lernens als Teilelement des Unterrichts 

Bilanzierung (Ist-Zustand im Sommer 2005 und im Sommer 2006) 
  jährlich 
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Stand der Entwicklungsvorhaben im Medienbereich der Goethe-Oberschule 

im Schuljahr 2005/06 
 
 
Durch die vielfältigen Anforderungen des laufenden Schuljahres 2005/06 war die Arbeit der Projekt-
gruppe nur wenig stringent. Die erforderlichen Absprachen und Abstimmungen fanden jedoch über 
den Rahmen der Vorbereitungsgruppe hinaus durch die Öffentlichkeit des Medien-
Zustandsberichtes in fast allen Fachbereichen statt. Vorrangig wurde die Notwendigkeit erhöh-
ter Investitionen für sinnvolle Medienwagen und passende OH- Projektoren erkannt, so dass 
jetzt in allen Stockwerken für den Klassenraum-Unterricht zwei und mindestens ein OH-Projektor 
jedem Fachraum zugeordnet werden können. 
 
Aus der Restmittel-Ausschöpfung des Haushaltsjahres 2005 war es möglich, dass die Bauabteilung 
des Bezirksamtes die notwendigen Installationen für die Deckenmontage der Fachraum-Beamer aus-
führen konnte, so dass eine einfache Bedienbarkeit der Präsentations-Rechner in den Fachbereichen 
Chemie, Physik, Biologie, Kunst, Erdkunde und im Sprachlabor gewährleistet ist. 
Die zwei weiteren Präsentations-PCs im Informatik-Bereich sowie der Laptop verbleiben für 
die flexible Ausleihe über Eintrags-Listen, ein Beamer wurde im Sekretariat für die Ausleihe in 
den Klassenräumen bereitgestellt. 
 
Durch den wiederholten Gewinn der Landesmeisterschaft im Jahre 2005 beim 
Sammeldrachen (Schulsammlung von Druckerpatronen und Alt-Handys) konnte der Ausbau des 
Servers mit einer Benutzerverwaltungs-Struktur ausgestattet werden, die den individuellen Zu-
griff auf Internetdaten regelt und kontrolliert. Desweiteren konnten vier neue Präsentations-Rechner 
aufgebaut werden, die besonders während der neuen Präsentations-Prüfungen zum mittleren 
Schulabschluss und für die 5. Prüfungskomponente im Abitur notwendig waren. 
 
Die Ausgabe und Betreuung der Klassenraum-Rechner konnte über geschulte Computer- Lotsen 
organisiert werden. Diese neu gewonnenen Fachleute aus der Schülerschaft dienen den Klassen als 
Ansprechpartner bei allen Fragen zum Klassenraum-PC. Sie stehen der Hardware- AG mit ihrer 
ständigen Präsenz zur Seite und können alle mit der PC-Nutzung verbundenen Probleme kompetent 
vermitteln. 
 
Die Werbung für die Maßnahmen zum e-Education-Masterplan war erfolgreich. Sie führten zur 
Teilnahme von 12 Lehrerinnen und Lehrern an der Intel II-Schulung als 
Trainingsplattform für die Nutzung fachspezifischer und fächerübergreifender PC- Anwendungen und 
Unterrichtsangebote. 
Zusätzlich ist die Gründung einer weiteren Lehrer-Fortbildungsgruppe von 10 Lehrerinnen und 
Lehrern gelungen, die an den ersten drei Fortbildungsmodulen der Volkshochschule Steglitz-
Zehlendorf teilgenommen hat und vor Ort an den Computern der Schule Fertigkeiten und Kennt-
nisse in den Bereichen Textverarbeitung und Präsentationstechnik (I und II) erwarb. Für das 
nächste Schuljahr 2006/07 ist eine weitere Lehrergruppe von etwa 10 Personen interessiert die-
sen Fortbildungsweg zu beschreiten und bereits als Fortbildungsgruppe angemeldet. 
 
Eine weitere erfreuliche Entwicklung zeigt sich im Bereich der Medienkunde. Auf den seit fünf Jah-
ren betriebenen Investitionsmittelantrag zum Aufbau einer Video- und Desktop- Publishing Anlage 
in der Medienecke des Großen Werkraumes werden in der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend 
und Sport neue Fördermöglichkeiten gesehen, wenn das Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf und die 
Goethe-Oberschule Eigenmittel zur Verwirklichung des Projektes aufbringen. Die entsprechen-
den Zusagen der Schulkonferenz und des Bezirksamtes liegen bereits vor. Wenn die Senatsver-
waltung ihre Zusage einhält, wären wir technisch in der Lage, ein breites unterrichtliches Ange-
bot im Bereich visueller Medien anzubieten. Fachlich sind alle Kunstlehrerinnen und Lehrer 
unserer Schule in Techniken und Verfahren digitaler Filmbearbeitung und in Filmdramaturgie 
fortgebildet und wären bereit, ihre Kenntnisse und Fertigkeiten in gemeinsamen Unterrichts-
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vorhaben an andere Kollegen zu vermitteln. Damit könnten wir über das Angebot von digitaler Fo-
to- und Filmbearbeitung im Rahmen des ITG-Unterrichtes oder des gemeinsamen Klassenunterrichtes 
fachübergreifende Unterrichtsvorhaben der Fächer Deutsch, Englisch, Musik und Kunst an unserer 
Schule fördern und dadurch auch Medienkunde und Medienkritik vermitteln. 

Neue Ziele: 

Die Erprobung neuer PC-Anwendungen im Präsentationsbereich (Desktop-Publishing, Video- und 
Musikbearbeitung) hat die Erneuerung und Aufrüstung der Altrechner (Pentium II mit ca. 350 
MHz-Prozessor) zur notwendigen Aufgabe werden lassen. Da die Erneuerung der PC 's möglichst 
einheitlich sein soll, werden vorerst komplette Raumlösungen im Informatikraum gesucht und 
damit mindestens 15 Computer auf einmal neu ausgestattet. Damit werden im Haushaltsjahr 2006 
insgesamt 2000.- € des Informatiketats für neue Hardware gebunden. Erwartet wird dadurch eine 
Verringerung der Reparaturkosten für den bisherigen Altrechner- Bestand. 

Ein weiteres Ziel besteht darin, die Präsentationsrechner mit einer angemessenen Lautspre-
cher-Ausstattung auszubauen, die mit mehr Klangvolumen ausgestattet ist und damit den Raum-
bedingungen der Klassen- und Fachräume Rechnung trägt Die weiterhin laufende Sammlung von 
Druckermodulen gibt uns die Möglichkeit, entsprechende Lautsprecher beim Sammeldrachen einzu-
lösen, wenn wir genügend Bonuspunkte haben. 

Die erfolgreiche Nutzung der vorhandenen Präsentationsrechner hat dazu geführt, dass jetzt von 
nahezu allen Fachbereichen der Aufbau von Präsentations-PCs sowie die Deckenmontage von 
Beamern gewünscht werden. So wurde beim Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf Investitionsbedarf 
für die Fachräume Erdkunde, Biologie, Physik und Kunst sowie für die 
beiden Informatikräume und den PW-Raum für eine Deckenmontage von Beamern 
angemeldet. Leider wurden bei den Verhandlungen für den Haushaltsplan der Schule keine weite-
ren Investitionsmittel der Fachbereiche für diese Vorhaben reserviert. So erscheint eine Verwirkli-
chung dieser Vorhaben eher ungewiss. 
Zur Verbesserung der Evaluations-Kultur unserer Schule ist der Ausbau der servergestützten Benut-
zerprofile um das Modul: „evaluation" erfolgt. Hier werden alle Software- Anwendungen auf-
geführt und angeboten, die für Befragungen im Rahmen der Schule benötigt werden. Damit 
können in den drei IT-Gruppenräumen ( Informatikräume und Medienecke im Großen Kunst-
raum) rechnergestützte Befragungen durchgeführt und ausgewertet werden, die den materiellen 
und zeitlichen Aufwand für schulische Umfragen deutlich senken. Als erste Befragung ist eine Be-
fragung zum AG-Angebot vorgesehen, die in allen Klassen durchgeführt werden soll, um in diesem 
Bereich angemessener und bedarfsorientierter zu sein. Entsprechende Einweisungen für Lehrerinnen 
und Lehrer in die Befragungstechnik werden von den neu ausgebildeten Evaluationsberatern als 
schulinterne Fortbildung im Schuljahr 2006/07 angeboten. 

 

eEducation Masterplan Projektbericht 2008: 

Die Goethe-Oberschule hat als Masterplan-Modellschule 31 Notebooks, 3 Medieninseln und 2 
Beamer erhalten. Es erfolgte eine Teilnahme am Projekt eTwinning. 
 
Mit den Notebooks erproben wir für uns neue Möglichkeiten, die im Sinne unseres Schulpro-
gramms zum individuellen Lernen im Klassenunterricht besonders im Deutsch und Fremdspra-
chenunterricht. In den Fachräumen haben wir Medieninseln ausgebaut, die durch den naturwissen-
schaftlichen Unterricht und den Kunstunterricht kontinuierlich genutzt werden. Hier wurden Me-
dieneinheiten geschaffen, die Computer- und Videogeräte zusammenbringen und einen einheitli-
chen Standart für die Mediennutzung an der Schule schaffen. Die Notebooks sind im ersten und 
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zweiten Obergeschoss eingesetzt und sollen die Computerräume im Kellergeschoss ergänzen. Sie 
erhöhen die Verfügbarkeit des IT-Einsatzes und  erschließen neue Lernmöglichkeiten besonders 
für den Sprachunterricht. 
 
Art und Umfang des Einsatzes 
Die Einführung der Notebooks und Beamer geht einher mit der Fortbildung der Lehrerschaft im 
Rahmen des e-Education Masterplans. Es gibt zwei Schulteams mit ins-gesamt 22 Kolleginnen 
und Kollegen, die unter Anleitung eines Fortbildungsleiters der Volkshochschule Steglitz zu den 
themenbezogenen Fortbildungen in den Computerräumen treffen. Die Gruppen haben eine natur-
wissenschaftliche  und eine geisteswissenschaftliche Orientierung und erarbeiten zum Teil fachbe-
zogen. Der Erfahrungsaustausch zum Computereinsatz erlaubt es Unterrichtsvorhaben auszuarbei-
ten und als Angebote für andere Kolleginnen und Kollegen im Schulnetz zu veröffentlichen.  
Durch die Vereinheitlichung der Medieninseln und die Vielfalt konkreter Unterrichtsangebote gab 
es einen intensiven Austausch im Kollegium, Computer und Beamer zu Präsentationszwecken im 
Unterricht zu nutzen. 
Erprobt wurden verschiedene Formen der unterrichtspraktischen Nutzung. Im Sprachlabor im 
2.Obergeschoss wurde ein Laptop-Wagen mit 16 Notebooks aufgebaut, der in allen Räumen dieses 
Stockwerkes einsetzbar ist. Für die 15 weiteren Laptops wurde eine Ausleihe im Kellergeschoss 
aufgebaut, in der sich interessierte Kolleginnen und Kollegen die Geräte für den IT-gestützten Un-
terricht im Klassenraum reservieren können. 
 
7. Klassen 
Die Kinder haben im Methodentraining gelernt, das Netzwerk unserer Schule zu benutzen. Sie 
verfügen durch die Arbeit mit den Medieninseln in allen Klassenräumen über einfache, grundle-
genden IT-Kenntnisse. So ließen sich die neuen Notebooks in die in einige Unterrichtsvorhaben 
einbeziehen. Diese tragen wesentlich zum Selbstlernen, speziell zur lernprozessbegleitenden In-
formationsbeschaffung bei.  
Vierfünftel unserer Kinder haben zu Hause einen Zugang zu Computer und Internet. Wir werden 
die Erfahrungen mit USB-Memorysticks ausbauen, indem wir die digitale Schultasche im LAN-
Netz bereitstellen, mit denen die Jugendlichen Aufgaben zu Hause am Computer weiter bearbeiten 
und in die Schule mitbringen können.  
 
8. Klassen 
Das Fach ITG (Informationstechnische Grundbildung) wird in der Goethe-Oberschule vom Schul-
jahr 2007/08 an in der 8.Klasse unterrichtet (bisher 9. Klasse). In einer Doppelstunde pro Woche 
werden die Schülerinnen und Schüler unserer Schule in die Grundlagen der Dateiablage und Text-
verarbeitung eingeführt, dann wird das Erstellen von Präsentationen, das Arbeiten mit Grafikpro-
grammen sowie Tabellenkalkulation vermittelt. Bei der Nutzung von Office-Programmen legen 
wir besonderen Wert darauf, dass hier keine spezielle Produktschulung betrieben wird, sondern 
dass die prinzipiellen grundlegenden Kenntnisse vermittelt werden, die auch auf andere -
zukünftige- Office-Programme angewendet werden können. Dabei werden kommerzielle Pro-
gramme wie z.B. Microsoft Office XP sowie lizenzfreie Produkte wie Open Office gleichwertig 
genutzt. Ein wichtiges Ziel dieses Unterrichts ist es, die Gefahren des Computergebrauchs zu the-
matisieren und über die Gewaltproblematik, mögliche Suchtgefahren und Ergonomie am Compu-
ter-Arbeitsplatz aufzuklären.  
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Durch die Notebooks erproben wir neue Organisationsformen:  

- Partnerarbeit mit jeweils einem Notebook pro Tisch 
- Gruppentische erhalten jeweils ein Notebook zur Dokumentation der Gruppenarbeit 
- Lernstationen mit Computer im Lernzirkel 

 
9. und 10. Klassen 
Präsentation von Schülerreferaten mit Notebook und Beamer als Vorbereitung für die MSA-
Prüfungen. Außerdem nutzen wir Erfahrungen aus der Fortbildung zum Methodentraining (nach 
Klippert), deren Wirksamkeit vor allem bei den im Rückblick deutlich besseren Schülervorträgen 
deutlich wird.  
Zur weiteren Verbesserung der Evaluations-Kultur unserer Schule ist der Ausbau der serverge-
stützten Benutzerprofile um das Modul „evaluation“  erfolgt. Hier werden alle Software-
Anwendungen aufgeführt und angeboten, die für andere schulinterne Befragungen benötigt wer-
den. Mit der Laptop-Klasse können in drei Gruppenräumen Befragungen durchgeführt und ausge-
wertet werden. In diesem Jahr ist eine Befragung zum Computergebrauch im naturwissenschaftli-
chen Unterricht und in der Mathematik vorgesehen, die in den 9. Klassen und bei den Fachlehrern 
durchgeführt werden soll. Die vorhandenen Laptops erhöhen hierbei die räumlichen Kapazitäten 
und verringern den nötigen Zeitaufwand für die Gruppen. Entsprechende Einweisungen in die Be-
fragungstechnik mit dem Programm Grafstat werden für alle interessierten Kolleginnen und Kol-
legen von den ausgebildeten Evaluationsberatern als schulinterne Fortbildung angeboten.  
 
11. Klassen und Oberstufe 
In Englisch geht es über das Vokabeltraining hinaus bei einem eTwinning-Projekt um den vertief-
ten Sprachgebrauch und den Ausbau intensiver Kontakte mit einer gemeinsamen Verständigungs-
sprache. In allen Unterrichtsfächern gibt es differenzierte Einsatzmöglichkeiten für die fachwis-
senschaftliche Recherche und für die Präsentation der Arbeitsergebnisse. Hier hat besonders der 
Einsatz der Notebooks neue Motivation bei Lehrern und Schülern geschaffen. 
Projekt: eTwinning 
Es ist uns im letzten Jahr gelungen, Partnerschaften zu Schulen in Malta und Zypern aufzubauen. 
Daran sind zwei elfte Klassen beteiligt. Eine Klassenlehrerin und ein Fachlehrer haben am Erfah-
rungsaustausch des eTwinning-Projektes bei Herrn  Kai-Uwe Gösicke teilgenommen. Unsere Ver-
kehrssprachen mit den Partnern ist Englisch. Als gemeinsames Thema haben wir gewählt „Die 
Stadt, in der wir leben und lernen“. Wir haben dazu Präsentationen erarbeitet, die wir untereinan-
der austauschen. Bei der Arbeit helfen uns die Notebooks. So können einzelne Gruppen ihre 
Textmaterialien, Bilder und Bildsequenzen auch schnell im Klassenraum bearbeiten und in die 
Präsentation einfügen, ohne dass wir in den Computerraum gehen müssen, während andere Schü-
ler im Internet recherchieren. Im nächsten Jahr wollen wir uns am eTwinning-Qualitätssiegel be-
teiligen. 
 
Weitere Planungen 
- Kontakte zu den eTwinning-Partnerschulen werden ausgebaut und weitere Klassen und der 

Kursunterricht einbezogen. Mail-Freundschaften und Schüleraustausch zwischen den Partner-
schulen werden angeregt. 

-  Ziel ist es, dass möglichst alle Kolleginnen und Kollegen den großen Erfahrungsschatz der in-
teraktiven Lernumgebung kennen und nutzen lernen. Damit verbunden ist die Intensivierung des 
Erfahrungsaustausches zum Computereinsatz im Kollegium.  

- In den Fachkonferenzen und im Finanzausschuss wird jährlich über die nötige Beschaffung wei-
terer fachspezifischer Unterrichtssoftware beraten. 
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- Wir haben als Ziel entwickelt, Film, Videobearbeitung und digitale Schnitttechniken für unter-

richtlichen Einsatz auszubauen. Im Nachtragshaushalt des Jahres 2008 haben wir deshalb die 
Investitionen in Kamera, Licht- und Tontechnik beantragt. Wir haben mit der Volkshochschule 
vereinbart, neben den allgemeinen Fortbildungen für den „Multimedia-Teacher“ im nächsten 
Jahr die Fortbildungsmodule für Videobearbeitung zu belegen. 

 
Die Unterrichtsvorhaben hatten folgende Schwerpunkte: 

 
 

 

 

 Projekte   Fächer/Lernbereiche 
X eTwinning   Sachunterricht 
 Roberta  X Deutsch 
 INTEL-Lehren und Lernen  X Mathematik 
   X Naturwissenschaften 
 Weitere Schwerpunkte  X Gesellschaftswissenschaften 
 Binnendifferenzierung  X Fremdsprachen 
X Schulhomepage  X Musik/Kunst 
 Schülerzeitung    
    Förderunterricht 
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Plan für das 
Projekt: P3 mathematisch-naturwissenschaftliches Lernen

Datum: 
24.02.05

(ggf. Teilprojekt)

Mitglieder der 
Projektgruppe Krauß, Lein, Sand, Verworrn, Zinke

Koordinator
Ln

Kurze 
Projektbeschreibung Entwicklung und Vernetzung d. mathematisch-naturwissenschaftlichen Unterrichts

Arbeitsschritte Verantwortlich Team Termin Bemerkungen/Absprachen/weitere Treffen

Vernetzung
fächerübergreifende 
Inhalte feststellen Sd 16.3.

gemeinsame 
Konferenz Ln. Mai Arbeitssitzung im Juni 05

themenspezifische 
Teambildung / 1. Halbjahr 05/06 z.B. Proportionalität

> Verflechtung mit Naturwissenschaft
> Variation in den Fächern
> übergreifend
>> Konsequenz für Stundenplan
>> Ergebnisse der Gesamtkonferenz vorstellen

Basiswissen 
fächerspezifisch Fachkonferenz bis Sommerferien Ausarbeitung von Tests auf Grundlage von Basiswissen

(z.B. Mathe 7/8)

(Konsequenz ?!, "Test im Sinne Förderplan")
Fachkonferenz Zentralabi; Probehalbjahr

Kooperation mit 
Lilienthal verbessern

Schulkonferenz, 
Gesamtkonferenz

so früh wie 
möglich Schienenoptimierung

SINUS Vw (MA)           
LN (Ph)                                                                  

weitere 
Teambildungen 
8. Klasse

Ordner für :
 Klassenarbeiten  
Tests                
Material (Abs)  
Sinusmaterial

 FK +                  
FK MNW

Sonstiges:                
Infos einholen 
andere Schulen

Kr, Vw 

Zauberabend Sd Sommer 2006

Schlüsselproblem 
lösen!!
Benötigte Ressourcen 
(Zeit, Geld, Räume, 
Material, Unterstützung 

AG-Stunden (grundsätzlich)
Evaluation              
Wurden die gesteckten 
Ziele erreicht? Woran 
kann das erkannt 
werden?)

Stand 15.06.2006

Ausfall der Stufenarbeiten Mathematik in den Klassen 7 - 10, Vergleichsarbeiten 
2005, Ergebnisse der MSA-Prüfungen.

Vereinheitlichung von formalen 
Anforderungen

AG; Wettbewerbe, (Zauberabend)

Vorbereitung in AG bzw. Projektwoche 
möglich

Aktenordner                Schrank 
(Regale)               Schlüssel 
anfertigen lassen

SINUS Sitzungsstunde Klasse 8          (Kr, 
Zi, Ln, Sd, Vw )
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Plan für das Projekt: Datum: 24.02.05
(ggf. Teilprojekt) Gestaltung  des schulischen Umfelds
Mitglieder der 
Projektgruppe Budde, Hennecke, Rosmanith-Becher

Koordinator
alle

Kurze 
Projektbeschreibung

Arbeitsschritte Verantwortlich Team Termin Bemerkungen/Absprachen/weitere Treffen

Feuchtbiotop 
Planung durch Bio 
Wahl

Ros/Gö Bio Wahl/AG 
Goethe Aktiv

Realisation 2005
ab Sommer 
2005

Pflanzungen/ 
Betreuungen Ros/Gö Bio Wahl/AG 

Goethe Aktiv regelmäßig

Gesunde 
Ernährung
Ballfangzaun                                                                                   
.
Benötigte Ressourcen                     
(Zeit, Geld, Räume, Material, 
Unterstützung ...)

Evaluation                   
Wurden die gesteckten 
Ziele erreicht? Woran 
kann das erkannt 
werden?)

ROS/ Cafeteriateam

Klassenfahrt 8b (Waldeinsatz 2006)
ja, messbar
Auszeichnung als "Umweltschule in Europa 2004"
Umweltschule in Europa 2006
Teilnahme am Projekt BLK Transfer 21

P 4 

1.Weiterer Ausbau des Schulhofes unter ökologischen Aspekten 
2.Klassenfahrten unter ökologischen und sozialen Aspekten 
3.Angebot gesunder Produkte für die Cafeteria 
4.Sammlung für die „Berliner Tafel“ 

Kontakte / Absprache mit Cafeteria 

Wichtig für Projekt Altenheim, Nutzung 
des Geländes am Nachmittag 

Material => Verein der Freunde 
Unterstützung: BA Steglitz (Information), Literatur 
Internet/Broschüren 

Cafeteria wird beliefert z.Zt. mit Zucchini, Kräutern, Kürbis, etc. 
Gartenbeete sind angelegt 
Werbeaktion Elternmitarbeit in der Cafeteria 
Kontakt zu Bio-Lüske wurde hergestellt, Durchführung von Kochkursen 
Anzahl und Menge der gesammelten Spenden für die „Berliner Tafel“ 
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Plan für das Projekt: Datum: 24.02.05
(ggf. Teilprojekt) Einrichtung eines musikbetonten ZugesP 5 

 

 
 
Die Goethe-Oberschule hat mit dem Schuljahr 2002/03 erstmalig einen musikbetonten 
Zug in einer 7. Klasse eingerichtet, der bis heute weitergeführt wird. Vor der Aufnahme in die 
musikbetonte Klasse wird innerhalb des Anmelde-Zeitraums für die Oberschulen ein 15-
minütiger Eignungstest durchgeführt, in dem Notenkenntnisse, musikalische Grundkenntnisse, 
das Vorspiel auf einem Instrument oder der Vortrag eines Liedes erforderlich sind. 
In die musikbetonten Klassen 7 wurden in den vergangenen 4 Jahren jeweils zwischen 20 
und 30 Schüler/innen aufgenommen, die nun bis zur Klasse 10 eine zusätzliche Stunde Musik 
im Stundenplan erhalten und die an einer der Musik- Arbeitsgemeinschaften (Chor, Gitarren-
gruppe, Instrumentalensemble, Musik und Szene, Trommelgruppe, Percussion-AG) teilneh-
men. 
Inhaltliche Schwerpunkte der zusätzlichen Musikstunde sind: 
 

• Praktisches Musizieren von mehrstimmigen Spielstücken, von Tänzen und Liedbeglei-
tungen; 
 

•  Real isat ion von Rhythmusstücken und Kanons;  melodische und rhythmi-
sche Erfindungsübungen;  

 
• Erläuterung und Besprechung der zur Ausführung notwendigen Vortragsbezeichnun-

gen; 
 

• Vertiefung der musiktheoretischen Kenntnisse (z.B. Tonarten, Setzweisen); 
 

• Beschäftigung mit Komponisten-Biographien; Projektarbeit (z.B. Ausstellung zum Mo-
zart-Jahr); 

 
• Vorbereitung von Stücken zum Vortrag am Tag der offenen Tür, zur Teilnahme an 

Schulkonzerten, Schulfesten und anderen besonderen Gelegenheiten. 
 

Die Schüler der musikbetonten Klassen sind das Fundament des Instrumentalensembles und 
der Gitarrengruppe. 

Die Erfahrungen mit den musikbetonten Klassen sind durchweg positiv: 

• So führte die Einrichtung des Zuges zu einer zahlenmäßigen und qualitativen Verbesse-
rung der Arbeitsgemeinschaften. 

• Die stärkere Identifikation der Schüler/innen mit der Schule — insbesondere bei der 
Vorbereitung und Durchführung der diversen Musikveranstaltungen — ist deutlich zu 
erkennen. 

• Die Schüler/innen werden darüber hinaus zu sinnvoller kooperativer Freizeitgestaltung 
angeregt. 
 

• Arbeitsbereitschaft, Teamfähigkeit und Leistungsbereitschaft werden gefördert und 
machen sich auch im übrigen Unterricht und im Klassenklima positiv bemerkbar. 
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Plan für das Projekt: Datum: 24.02.05
(ggf. Teilprojekt)

Mitglieder der 
Projektgruppe Sr, Por, Vry, Bau (Lambeck)

Koordinator Lambeck (Bauer)

Kurze 
Projektbeschreibung

Arbeitsschritte Verantwortlich Team Termin Bemerkungen/Absprachen/weitere Treffen

Beschluss der Schulkonferenz: Verbindlichkeit Methodentraining
Ausarbeitung Formular: als Anlage zum Zeugnis
Vorlage an Gesamtkonf.: Verteilung der Aufgaben an Fächer 

Benötigte Ressourcen                     
(Zeit, Geld, Räume, Material, 
Unterstützung ...)

gemeinsame Dienstbefreiung, freie PC-Kapazität

Evaluation                   
Wurden die gesteckten 
Ziele erreicht? Woran 
kann das erkannt 
werden?)

Stand 15.06.2006

Berufsberatung durch BIZ - Besuch ( 9. Klassen), Berufsberatung für 12. / 13. Jg,
Einzelsprechstunden für 12. / 13. Jg, Teilnahme an der Berufsmesse 2006 Bewerber-
Training (Deutsche Band), FU-/TU-Informationstage, Kontakt zur FU (Fb Bio/Ch)
Besuch von Vo

P 6 

Schule und Studium 
(Methodentraining) 
(Vorbereitung auf Beruf) 
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Plan für das Projekt: Datum: 24.02.05
(ggf. Teilprojekt)

Mitglieder der 
Projektgruppe UA,Nj,Wr,Gl

Koordinator
Gl

Kurze 
Projektbeschreibung

Arbeitsschritte Verantwortlich Team Termin Bemerkungen/Absprachen/weitere Treffen

1) Vorstellung des 
Projekts 
(Begründung im 
Kollegium)

UA UA,Wr GK 3/05

2) Auslotung von 
Möglichkeiten, 
Fördermittel für 
Referenten zu 
erlangen

Nj, Wr 08. Mai

3) Koordination des 
Seminarkurs-    
angebots

Za, UA Bewerbungen 
bis 4/05 Planung für Schuljahr 05/06

4) Erarbeitung eines 
AG-Programms für 
Seminararbeiten 
und Kolloquien

UA,Wr,Gl,Nj 
u.a. Mitte 06

5) Erstellung eines 
Kriterienkatalogs 
für Begutachtung 
von 
Seminararbeiten

Sem.-
Kursleiter 

05/06
Ende 06

6) Einbeziehung 
des Religionsunter-
richts in die 
Seminarkurse

Gl

Benötigte Ressourcen                     
(Zeit, Geld, Räume, Material, 
Unterstützung ...)

Evaluation                   
Wurden die gesteckten 
Ziele erreicht? Woran 
kann das erkannt 
werden?)

Abrufbarkeit für alle KollegInnen, die 
Klassenarbeiten ( 5. Prüfungs-
komponente) begutachten

P 7,1 

Festschreibung und Ausgestaltung (inhaltlich/organisatorisch) von Fächer 
übergreifenden Seminarkursen als Bestandteil des Schulprogramms der 
GOS 

Aufklärung und Information 
(Vorzüge und Vorbehalte) 

z.B. Ernst-Reuter-Gesellschaft (FU); 
Service Clubs 

Vorbereitung von Seminararbeiten 
und Kolloquien 

2 x 3 (= 6) Stunden im 12. Jahrgang 
(evtl. teilbar je 1 ½  Std. pro Team) 
2 x 1 (= 2) Stunden im 13. Jahrgang 13 (Beratungs – AG / Übungs- AG) 

- Interesse der SchülerInnen an Seminarkursen 
- Verbesserung des wissenschaftspropädeutischen Arbeitens 
- Verbesserung der Studierfähigkeit 

Durch die Reduzierung der zur Verfügung stehenden  
Lehrerwochenstunden an der GOS gegenüber dem letzten  
Schuljahr wurde im laufenden Schuljahr nur der  
Kurs UA/Gl „Bioethik“ eingerichtet.  
Dieser Kurs findet mit 9 Schülerinnen und Schülern statt. 
Es dürfte der einzige Seminarkurs im Bezirk sein. 
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Plan für das Projekt: Datum: 5.12.05 
(ggf. Teilprojekt) 

Mitglieder der 
Projektgruppe 

Neu, Spy, Wal, Za Koordinator 

Kurze Projekt-
beschrei bung 

Fächer übergreifendes Lernen in der gymnasialen Oberstufe 

Arbeitsschritte Verantwortlich Team Termin Bemerkungen/Absprachen/weitere Treffen 

Auswertung der 
Rahmen- 

  Fb-Leiter 2. Hj. 2004/05 Realisierungsschwerpunkt: sprachl., . 
lit., künstl., gesellschaftwiss. Fächer 

pläne      
Koordinierung 
der   s.o.  Ausweitung auf mathem.-naturwiss. 

Fächer erforderlich 
Rahmenpläne     
Abstimmung      
über Schwer-
punkt- 

  Fach- 
konferenzen 

 Wechsel innerhalb der Fachbereiche bi 
der Schwerpunktbildung 

bildung in den      
Fachbereichen      
Planung eines 
übergreifenden 
Projekts 

   1.. Hj. 
2005/06 

Beispiel: „Lebensläufe, Lebensent-
würfe" in Q3 in De/E/F/Ge 

Durchführung 
eines Fächer 
übergreifenden 

   Dez. 06 evtl. an einem Wandertag der Sek.l 
(Vorträge, Präsentationen in 
verschiedenen Formen usw.) Projekttages     

Benötigte   
Ressourcen (zeit,  
Geld, Räume, Material, themenbezogene Kursfahrten 
Unterstützung ..)   
Evaluation 

Abstimmung der Rahmenpläne 
Wurden die gesteckten  Ziele erreicht? Woran 
kann das erkannt 
werden?) 

Dokumentation der Projekte  

 
• Gemeinsame Fachkonferenzen z.B. E/F 

punktuelle Zusammenarbeit 
projektorientiert und mit Präsentation 

• Absprachen zwischen den naturwissenschaftl. 
Fächern ist bereits erfolgt (Mittelstufe) 

• verbindliche Absprachen 
• eine fächerübergreifende Schulwoche 
• Anregung eines gemeinsamen Themas 

für die nächste Ges.-Konferenz (?) 

 
  
  
  
  
  
  
  
  
 
  

7, 2 
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6. Fortbildungsschwerpunkte 
 
 
 

1. Methodentraining (u. a. SOL) 

2. e- Education — Masterplan (Präsentationstechniken) 

3. Transfer 21 — Nachhaltigkeit 

4. Sinus Transfer (Naturwissenschaften) 

5. Fachbezogene Angebote 

6. Angebote für die Rahmplanentwicklung 

7. Angebote zur Evaluation 
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7. Interne Evaluation 
 

Herr Kropp-Großkreuz und Frau Bothmann sind Lehrer/in an der Goethe-Oberschule und haben 
Ihre Qualifizierung als interne Evaluationsberater/in im Mai 2006 abgeschlossen. Die Ausbildung 
beinhaltete zwei ganztägige Einführungsveranstaltungen und sieben weitere Veranstaltungen, die 
dreieinhalbstündig am Nachmittag waren. 

Zurzeit wird eine Umfrage über den Erfolg und die Nachfrage von Arbeitsgemeinschaften stich-
punktartig in allen Klassenstufen durchgeführt (siehe Fragebogen). Hierbei sollen Effizienz der 
Arbeitsgemeinschaften und insbesondere die Wünsche der Schüler besser berücksichtigt werden. 
Die Eingabe der Daten erfolgt mit Hilfe des Computers und die Auswertung wird nach den 
Sommerferien stattfinden. Des Weiteren erfolgen Auswertungen aller schulinternen Ergebnisse und 
der schulischen Statistik. 

Bisherige Planung für das nächste Schuljahr: 

 
1. Vorbereitung, Planung und Durchführung der SEIS-Befragung, die eine Teilnahme 

von mindestens 80% benötigt und per online durchgeführt werden soll. Die Befra-
gung erfolgt in den Klassen 9 und 11. Um dies zu ermöglichen, ist eine kollegiale 
Unterstützung notwendig/ erforderlich. 

2. Fortbildung in der Evaluationstechnik für interessierte Fachkollegen und 
Fachschaften. Hierbei geht es vorrangig um die Erstellung von Fragebögen, Durch-
führung einer Befragung und die Erörterung von Auswertungsmöglichkeiten. 
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